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liegenden Gründen wurde Umgang genommen von einer eigentlichen Kritik, in seinen Ausführungen ader

betonte Herr Oberstl, Dr. Aepli, daß bei der heutigen Inspektion der angeordneten Arbeitsplätze sich wieder

so sehr gezeigt habe, wie viele Samtätsmannschaft der außerdienstlichen Ausbildung sich fernhalte, bei der

unbestrittenen Notwendigkeit gegenüber andern Truppengattungen. Der rege Fleiß der Samariterinncn wurde

speziell anerkannt. Wenn uns noch eine Bemerkung gestattet ist, so finde solchc^darin den Ausdruck, daß wir
die Ausführungen unseres Herrn Divisionsarztes voll unterstützen, daß solche Fcldiibungcn in Zukunft seh?

zu begrüßen waren, weil dieselben am besten dazu geeignet sind, alle Teilnehmer in den verschiedenen Dis-
ciplincn des Sanitätsdienstes vertrauter und tüchtiger zu wachen; aber zu diesem genügt nicht bloß guter
Wille, sondern es sind auch wirklicher Ernst, Fleiß, Kraft und Disciplin dazu nötig; erst dann wird das

Hülfswesen im Felde seine Aufgabe erfüllen können. — Daß sich an des TageS Arbeit und Mühe^ noch ein

gemütliches Stündchen anschloß, darf nicht vergessen fein und leisteten auch hierbei die werten Lramaritc-
rinnen guten Anteil; da aber die Entfernung von zu Hause für eine Anzahl Teilnehmer noch 12—15 Kilo-
meter betrug, so schlug nur zu bald die Stunde des Ausbruchs. Während die einen zu Fuß gegangen, pro-
werten cS andere mit Fuhrwerken, dritte sollen sich sogar aufs Führen Arm in Arm verlegt haben und
bat der Berichterstatter schließlich erfahren, daß alle wohlbehalten heimgekommen seien. kl.

— Zum ersten Mal seit dem Bestand des Militiirsimitiitsvercins W»ld-Rüti veranstaltete derselbe ge-

lucinsam mit dem Samaritervercin Wald auf den !5. Oktober eine größere Felddieustübung. nach-

dem uns in sehr vcrdankenswertcr Weise die Herren Hauptlcutc Dr. Kühn und Dr. Keller in Wald und

Dr. Brunner in Nüti die Uebernahme der Leitung obiger Uebung zugesagt hatten.
Ein prächtiger Herbsttag lag über dem zürcherischen Oberlandc ausgebreitet, als sich programmgemäß

unsere Sektion befummelte zum Empfang der eingeladenen Kameraden der Sektionen Zürichsce und Ober-
land und der Samaritcrvereine Fürich s und Fischenthal. Der Samariterverein Nüti war durch zwei Mit-
glicder vertreten, während der ebenfalls eingeladene Samaritervercin Bubikvn seine Abwesenheit entschuldigte.

Nach Begrüßung der Anwesenden durch Herrn Präsident Widmer traten um halb ein Uhr sämtliche
Teilnehmer, cirka 1UU—111) an, und Herr Dr. Keller teilte mit, daß für die heutige Uebung ein hitziges
Gefecht in der Umgebung angenommen werde, wobei von den mitwirkenden Bereinen der Sanitätsdienst
zu übernehmen sei. Der Hauptverbandplatz sei in der Turnhalle und umliegenden passenden Lokalitäten in
Wald einzurichten.

Hierauf marschierte die beorderte Militärsanität mit einigen Samaritern nach Laupcn ab, wo die

Träger ausgeschieden und der Truppenverbandplatz in einem günstig gelegenen Steinbruch eingerichtet wurde.
Das hiczu nötige Material wurde größtenteils aus den nahegelegenen Häusern und Wald requiriert.

Nach zweistündiger Arbeit waren sämtliche „Verwundete" (Knaben) aus der cirka einen Kilometer
entfernten Gefechtslinie auf den Truppenverbandplatz transportiert und versorgt, und es ging nun an den

Transport per Requisitionsfuhrwerk »ach dem Hauptverbandplatz in Wald (EF Kilometer Entfernung),
welchen Hr. Dr. Kühn mit den wcißgeschürztcn und mit dem Soainariterabzeichen gezierten Samaritcriunen
und einigen Unteroffizieren und Soldaten übernommen hatte.

Un, 5>/> Uhr war die Uebung, welche von einem zahlreichen Publikum mit Interesse verfolgt wurde,
beendet und begaben sich die Teilnehmer zum Baukett. Während desselben kritisierte der llebnngslciter Herr
Hauptmann Dr. Brunner die bei dieser Uebung vorgekommenen Mängel, lobte aber auch den Eifer der
Teilnehmer für unsere Sache. In Anbetracht der vorgekommenen UnVollkommenheiten, wünscht er aber, daß
mehr solche Uebungen stattfinden möchten, damit man im Ernstsall den Aufgaben gewachsen sei.

Nachdem noch Hr. Präsident Widmer den UebungSteitcrn und Mitwirkenden ihre Teilnahme ver-
dankt hatte, wurde für ein vor acht Tagen verunglücktes Mitglied eine Kollekte veranstaltet, welche 25 Fr.
ergab. Dann trennte man sich, nach einem Stündchen geselligen Zusammenseins, in der Hoffnung, daß die

heute von den Teilnehmern gebrachten Opfer nicht vergebens gewesen seien, sondern Früchte tragen auf dem

Felde unserer Vcreinsthätigkeit.
Luzern. (Korr.) Der Militär-Sanitätsverein Luzern und Umgebung veranstaltete auf Sonntag

den 22. Oktober eine größere Fcldübuug in Uniform und zwar in dem prächtig gelegenen Hochdorf. Es war
eine wahre Freude, wie sich die Großzahl der Mitglieder mit großer Begeisterung an der Uebung beteiligten.
Sie wurde geleitet von Hrn. Hauptmann Dr. O. Brun, Ehrenmitglied unseres Vereins, und unermüdlicher
Förderer des Sauitätswesens. Die Hauptarbeit bestand in der Anlegung von Notverbändcn, .Herrichten von
Nottragbahrcn, Auf- und Abladen von Verwundeten. Die Uebung dauerte cirka t! Stunden, wobei Herr
Dr. Brun es verstand, dieselbe so zu arrangieren, daß auch das zahlreich erschienene Publikum ihr
mit großem Interesse folgte. Es sei ihm an dieser Stelle der verbindlichste Dank „im Namen des
Vereins ausgesprochen. Auch den Hochdorfern unsern besten Dank für die zuvorkommende Überlassung von
Gebäulichkeiten und Land zu deren Abhaltung.

Nach Schluß der Uebung folgte eine gemütliche Vereinigung im prächtigen Saale des „Gasthauses
z. Kreuz". Nach Einnahme eines währschaften „Z'obig" sprach Präsident Boner einige warme DankeSworte
an den Uebungsleitcr. Nur allzu rasch schwanden die Stunden fröhlichen Beisammenseins und bald führte
uns das Dampfroß wieder der Leuchtenstadt zu und jedem Teilnehmer wird diese Uebung in gutem An-
denken bleiben, mit dem Bewußtsein, viel Nützliches gelernt zu haben. lZ.

-H WchnWr ê«mtàà
Uereinsrhronik.

Niederuzwil. Der Samaritervercin Henau hat sich schon von jeher die Aufgabe gestellt, durch Vcr-
anstaltung von öffentlichen Vorträgen über hygieinische Fragen sein Scherflcin beizutragen für die Auf-
klärung und Bildung des Volkes auf diesem Gebiete. Und der zahlreiche Besuch, der solchen Vorträgen in
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hier bis jetzt immer zu teil wurde, beweist, daß das Volk den Belehrungen auf dem Gebiete der Gesund-
heitS- und Krankenpflege ein lebhaftes und dankbares Interesse entgegenbringt. Den Aerzten aber, die so

in uneigennütziger Weise die Lehrer des Volkes sind, gebührt ehrender Dank/
Unser Verein hatte auf l, Oktober auch wieder einen solchen Vortrag veranstaltet, der sehr gut

besucht war. Als Referenten hatten wir Hrn. Dr. G. Rheincr in St. Gallen gewonnen. Derselbe sprach in
ausgezeichneter Weise über das Thema „Die Gesundheitspflege des Magens".' In überaus fesselnder, ver-
stündlicher Weise wußte er die notwendige theoretische Belehrung mit der praktischen zu verbinden, so daß
jeder Zuhörer von dem Vortrage auch wirklichen Nutzen davontrug — so er wollte. Aufrichtiger, lebhafter
Dank und Beifall wurde dem Referenten zu teil. Derselbe, der neben seiner großen Praxis immer noch Zeit
findet, das Volk einzuweihen in die Grundsätze der Gesundheitspflege und sich dies auch zur edlen Aufgabe
gemacht hat. sprach zum Schlüsse des Vortragest „Es gibt keinen schöneren Lohn dafür, als zu sehen/daß
die Saat der Belehrung allüberall üppig aufgeht und Früchte trägt." Dem verehrten Referenten sprechen
wir hier nochmals herzlichen Dank aus für den lehrreichen Genuß, den er uns geboten. Mögen andere
Vereine, die es bis jetzt noch nicht gethan, durch solche Vortrüge das Volk ebenfalls für die Gesundhcits-
pflege und damit für das Samaritcrwescn interessieren. A.

>'r<» »rvni«?»»,. Samaritervcrein Bern (Männer): Sonntag den 10. Dezember 1899,
nachmittags 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Prof. Dr. von Tavel, im Großratssaale, über „Blutvergiftungen".

An die Sektionen des schweizerischen Samaritcrbundcs.
Wir geben Ihnen hicmit .Kenntnis von dem Hinscheide unseres langjährigen Centralvor-

standsinitglicdcs

Herrn Hans Sieber.
Der Verstorbene hat sich mit unendlich viel Liebe der Samaritcrsache und besonders dein

Samariterbund angenommen. Im Centralvorstand führte er mit der größten Gewissenhaftigkeit wäh-
rend drei Jahren die Protokolle. Er war Mitgründcr der Sektion Untermaß, deren langjähriger
Präsident und Kurslciter, und nebenbei noch Hiilfslchrcr bei Samaritcrkurscn anderer Sektionen.

Wir wollen dem Verstorbenen ein freundliches Andenken bewahren und ihm auf das Grab
den Kranz der Dankbarkeit und Anerkennung lege».

Zürich, den Nî. November 1899.
Namens des Centralvorstandes des schwciz. Samariterbundes.

Der Präsident: Louis Cramer.

Bericht über die Entwicklung der Sanitätskolonne Zürich. — Schweiz. Centralverein vom Roten Kreuz: Ein-
» trittsbedingungen in die Pflegerinnenschnle in Bern. Bereinschronik. — Rotes Kreuz im Auslande. — Schweiz.

MlitàrsanitâtSveriîin: Mitteilungen des Centralkomitee». Bereinschronik. — Schweiz. Samariterbund: Bereinschronik)
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